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 Kurzrezensionen

der Schlussfolgerungen und deren 
Begründungen. Im Buch werden 
nicht nur die Wörter vorgestellt, die 
die Autoren selbst für germanische 
Lehnwörter halten, sondern es fin-
den alle Wörter Eingang, die in der 
Forschungsliteratur als Lehnwörter 
germanischer Herkunft aufgefasst 
werden. Alle Erklärungen werden 
einer eingehenden Prüfung unter-
zogen, wobei nach ausführlicher 
Begründung ein Teil verworfen 
wird. Problempunkte werden direkt 
und ohne Umschweife zur Spra-
che gebracht, auch solche Punkte, 
die nicht endgültig geklärt werden 
konnten. Die Quellenangaben ver-
weisen auf zusätzliche Informati-
onsquellen, und die Wortartikel 
sind so klar aufgebaut, dass sich in 
ihnen auch der Leser zurechtfin-
det, der nicht mit dem Umgang mit 
etymologischen Wörterbüchern 
vertraut ist oder nur ungenügend 
Deutsch beherrscht. Der Anfangs-
teil des Wörterbuchs enthält eine 
kurze Einführung in die ostseefin-
nischen und germanischen Spra-
chen, in die Lehnkontakte und die 
Lautveränderungen, die sich durch 
die Entlehnungen ergeben haben. 
Dieses Buch kann man wärmstens 
empfehlen.
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Der dritte und letzte Band des in 
finnisch-karelisch-estnischer Zu-
sammenarbeit erstellten Atlas Lin-
guarum Fennicarum erschien 2010, 
das große Projekt wurde also in 
relativ kurzer Zeit zum Abschluss 
gebracht (1. Band 2004, 2. 2007; Re-
zensionen s. FUF 59, 60). Der dritte 
Band enthält 80 kartierte Begrif-
fe samt Kommentaren. In diesem 
Band werden zahlreiche Denomi-
nate und Tätigkeiten aus der agra-
rischen Kultur behandelt, z. B. äes; 
äke ‘Egge’, jyvä; iva; tera ‘Getreide-
korn’, torajyvä; tungaltera ‘Mutter-
korn’ und hieho; mullikas, õhv ‘Fär-
se, Farre’, sonni; sõnn, härg ‘Stier’, 
karitsa; tall ‘Lamm’, kuttu; kits ‘Zik-
ke’, pässi; jäär ‘Schafbock’, tamma; 
mära ‘Stute’, ori; täkk ‘Hengst’, sowie 
Termini des Fischfangs und der 
Stoffherstellung, z. B. ahrain; ahing, 
västar ‘Fischspeer’, käpy; hui, piirits 
‘Netznadel’, kives; kivi ‘Netzsenker’, 
jata; jada ‘Reihe miteinander ver-
bundener Netze’, kidukset; lõpused 
‘Kiemen’, made; luts ‘Quappe’, mai-
ti; niisk ‘Fischmilch’, mäti; kalamari 
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‘Laich’, nahkiainen; silm ‘Neunauge’, 
kuore; tint ‘Stint’, silakka; räim ‘bal-
tischer Hering’, muikku; rääbis ‘klei-
ne Maräne’, tuulastaa; tulusel käima 
‘Fischstechen’ und vatvoa; vatkuma 
‘Wolle zum Spinnen vorbereiten’, 
hahtuva, leve; heie ‘Flocke’, kerrata; 
korrutama ‘zwirnen’, sukkula; süstik 
‘Weberschiffchen’, kaide; piird ‘We-
beblatt’. Wissenschaftlern, die sich 
mit der alten Volkskultur beschäf-
tigen, bietet ALFE 3 also zahlreiche 
Informationen über die Verbreitung 
der Bezeichnungen und die daran 
abzulesenden Kulturströmungen 
im ostseefinnischen Gebiet.

Die Anzahl der Karten ist hö-
her als 80, weil für einen Teil der 
kartierten Begriffe mehrere die 
lautliche oder semantische Variati-
on beschreibende Karten angelegt 
wurden. Beispielsweise gibt es im 
Ostseefinnischen rund fünfzig Be-
nennungen der mit der Karde zum 
Spinnen vorbereiteten länglichen 
Wollflocke (hahtuva, leve). Die 
Mannigfaltigkeit der Benennungen 
ist auf die unterschiedlichen Tech-
niken der Wollverarbeitung und des 
Spinnens in den verschiedenen Re-
gionen zurückzuführen, wie Tuomi 
Tuomi, der Autor dieser Karte und 
Chefredakteur des ALFE, in seinem 
Kommentar feststellt.

ALFE kartiert auch Formati-
va und deren Bedeutungen, z.  B. 
lapa-, leve-, ruko, saatto, die 
ein mit dem Holm des Rechens an 

die Wade gezogenes Bündel aus ge-
trocknetem Heu bezeichnen, kas-
ki, das regional unterschiedli-
che Bedeutungen hat, u.  a. ‘durch 
Brandrodung urbar gemachtes Are-
al; Kahlschlag; junger Laubwald; 
Birke’, heti-/kohta-/järki-, das 
den Über gang dieser von ihrer Be-
deutung her lokal-spatialen Wörter 
zur temporalen Funktion (‘sofort, 
bald usw.’) beschreibt. Für die Aus-
drücke tähden; tõttu ‘wegen’ wur-
den fünf Karten erstellt, die die se-
mantische Motivation der Postpo-
sition darstellen. Die Rektionen des 
Verbs ruveta; hakkama ‘beginnen 
(etw. zu tun)’ verteilen sich auf drei 
Karten nach der mit ihnen verbun-
denen Infinitivform.

ALFE 3 ist ein krönender Ab-
schluss: Der Band bietet Sprach-
wissen schaftlern interessante Beob-
achtungen und neue Forschungs-
themen, eröffnet aber auch Kultur- 
und Geschichts   wissen  schaftlern 
neue Perspektiven.
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